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Ausland Telearcuih

Kaiser Wilhelm
!Her seine Nordlndreise ter
V -

oroqen
- -.;

am Msntag in Potsdam age,
komme. '

Die Kriegsfurcht verursacht inen An-stür- m

auf die Sparbanken in
Deutschland. '

Die Bänken bezahlen aber alle ver

verlangten Summen aus.

Präsident Poincare pon Frankreich
bat seinen Besuch in Kovenhagen

abgesagt.

Und befindet sich auf der Rückreise

nach Frankreich,

Wo am Dienstag Morgen ankam

men wird.
.... . -

Der Dampfer .Zeeland" in Kollision
mit dem brtischt'n Frachtdamper

.Missouri." :
-

Neue Unruhen in Dublin.

Die ' blutige Affaire vom Sonntag
im britischen Unterhaus zur

Sprache gebracht.

Aus dein Deutschen Reich.
B i r l i n, 27. Juli. Eine erschüt

ternde Familicn'Tragodie hat sich in
dem Pfarrdorf Brebach bei Saarbrü.
cken in der Rheinprovinz zugetragen.

In der Ortsckjaft stobl der erst 19

f Jahre alte Ludwig Weber seinem 23a

f itx 2000 MartV verschwaild aus der
h rsfrrfifftt 9Hnhmiitrt nnh fpflrte erit

i zurück, als er ba9 Geld bis auf den
K) letzten Pfennig in den Nachbarstädtcn

verjubelt hatte. Als der Vater den
4 TViiirienisfiti aiir T)ihi Itpfsh fphfp i8w V V QH WVV f i v
1 einen heftigen Wortwechsel ab. der

schließlich ?ii Thätlichkeiten führte.
Der junge Bursche griff zum Revolver

Y und erschoß zuerst den Vater, worauf
er mit einer weiteren Kugel seinem
eigenen verfehlten Dasein ein Ende
machte. Die schrecklich Blutthat hat
im ganzen Rheinland die größte Auf
regung hervorgerufen. '
Orgien in Schwedischen

B ä d e rn.
Zn einem Siiesenskandal dürfte sich

eine Entdcckiing auSwachsen, welckze

eben von den Behörden geinacht wor.
den ist. .Tie Polizei hat festgestellt,
daß in Köln die Goldene Jugend"
mit Schülcrinnen in den Schwedische
Bädern die Mächte durchscknväriiite
und wiiste Orgie feierte.

Dreieinhalb Millionen
für Krankenhäuser.

Eine hochherzige Schcnkiliig ist der
Stadt Köln geworden. Der dortige
Rentier Edelmann hat der Stadt drei
undeinhalb Millionen Mark lehtivillia
hinterlassen. Die Zinsen dcS Kapitals
kvnimen den Krankenhäusern ÄölnS
zu gute. '
Segelschiff in den Grund

gebohrt.
' Die so häufig an der Elbmündung
l,errschenden dichten Nebel, welche
schon manchem Fahrzeug Verhängnis;.
voll geivorden. haben eine weitere
Schiffskatastrophe im Gefolge gehabt.

Wie aus Euxhaven berichtet wird,
' ist auf der Höhe jenes Hafens gegen

'citternacht ein Dampfer, dessen
Identität noch nicht festgestellt ist. in
den englischen Drei.nas.er Red.Rose
iiiiiPiiiniTsitiitT iiiin nnr i in tn nrn
;' :n(rund gebohrt, lücklichenveise ge--

lang es, die ganze Mannsckzaft deö
Schiffes zu retten. : '

Durch das Wrack wird die Schiff.
- fahrt sehr gehindert und dessen Spren
gung wird deshalb nothwendig wer
den, sollte eine Hebung deö Schiffe?
ausgeschlossen erscheinen.

Ansturm auf die Banken.
Hunderte von Dienstboten und Ar

deitertnnen bestürmten am Montag die

stadtkichen Sparbanken von Berlin.
or einer v,eir Banken tm Herzen

der Stadt standen um elf Uhr Vor-mitta- g

an 1500 Personen in der
Reihe. Die Beamten machten von ih
im iieaji, eine tft von euren ,. zu

rerlangen, die größere Summen ,u.
lUailtN'n tnnfR.n ffinin. Mk,, I

U W.UMkU,l
und diese, trug einigermaßen dazu bei.

as Publikum zu beruhigen.
eynuazt Ansiitrme aus Sparsan!

Danzig und anderen Orten im Osten
statt, und auch in Saarbrücken und
Köln.

Kosaken feuern Über die
Grenze.

Ey dt kühnen, 27. Juli. Am
Montag Morgen schoß eine Kosaken- -

"lich. zmaStfilin
I rnnrfit......, ffin tntls. i(wi vu, v willige Ull lll

botener Stelle zu überschreiten.
Es sollen deutsche Offiziere gewesen

sein, auf die die Russen schössen.

Große Feuersbrunst.
Wien, 27. Juli. Eine riesige

Feuersbrunst hat den größten Theil
des beinahe 5000 Einwobner iSblen.
den Flecken Burbtin. in Galizien. in

,a?e geiegr und verschiedene
gefordert. Nach den letzten

Nachrichten sind über zweihundert
yauier rn den Flammen ausgegangen.
Vier Kinder sind verbrannt und die
Zahl der Verletzten ist so groß, daß sie
soweit noch nicht genau festgestellt wer
ven tonnte, kgen 300 Familien
sind obdachlos. Obgleich die Jeuer
wehren der ganzen Nachbarschaft her- -

Jtnttn. lonnke doch dem entfesselten
Elemente erst Einhalt geboten werden,
als der größte Theil der Ortschaft in
Trummern lag. Der Eigenthi,msscha.
den übersteigt mehrere Millionen Kro
nen.

Orozco willMerkko ver.
lassen.

StadtMexiko.27. Juli. e
neral Pasqual Orozco hat seine un
abhängige revolutionäre Bewegung
aufgegeben und beabsichtigt sich dem
nächst nach Canada zu begeben, wie
aus einer hier aufaefanaenen Bot
schaft hervorgeht. Er soll feine, Frau,

I die sich schon feit einiger Zeit in Ca
nada befindet, benachrichtigt Haben.
daß er bald zu ihr kommen werde.

Mit einem V as fagier die
Monte Rosa . Kett

überflogen.
Genf. Schweiz. 27. Juli. Den

sensationellsten Flug Über die Alpen
mit einem Passagier macht am Mon
tag der italienische Aviatiker Achill
Landini. den der Doktor Lampuguano
bealeitete. Sie ftieaen um fünf Ubr
Morgens in ?vara. Italien, auf und
überflogen die Monte Rose-Ket- te in
15,217 Fuß Höhe. Sie landeten wohl
behalten in Viso um zehn Minuten
vor acht Uhr. Sie brauchten demnach
beinahe drei Stunden zur Zurllckle-gun- g

einer geraden Strecke von 100
Meilen. Sie hatten aber in den Wol.
ken die Richtung verloren und stark
unter der Kälte gelitten. Die schweb
zerischen Behörden veranstalteten am
Abend einen Empfang für die Män
ner. ,

ampfsussragttttn der
urtheilt.

Nottingham, England. 27.
Juli. Irene Casey, eine Kampfsuffra
gette. wurde hier am Montag zu 15
Monaten Gefängniß verurtheilt, nach,
dem sie schuldig befunden worden war,
Explosivstoffe im Besitz und die Absicht
gehabt zu haben, ein Verbrechen zu be
gehen.

Frl. Casey, die Tochter eines Lon-don- er

Arztes, war während des S,

den der König Georg Rotting-ha- m

abstattete, verhaftet worden. Sie
trug e,ne Handtasche, in der sich vier
Büchsen mit einem starken Explosiv-s'of- f,

Detonatoren. Zündschnur. Ben-
zin, ein Meißel, Drahtscheere und ein
Diamant, zum Glasschnetden, befan
den.

Französischer Armee
Aviatiker umgekom

men.
Juvisy. Frankreich. 27. Juli.

Der Leutnant Benjamin Valenci. ein
französischer Armee Aviatiker, kam
am Montag um Leben, als er mit ei
nem Wasserflugzeug au einer Höhe
von 500 Fuß abstürzte. ,

Die Schweiz trifft Bor
ficht maß regeln.

Berlin. 27. Juli. Alle hier leben
den schweizerischen Reservisten , haben

Xtt&XSi&AZa . "... , . ' .

e sqwtiz 1 1 en schloffen, d e
.ralität kein?, an . ft ... ZI.
ren, wenn S zu einem euroväislben
Krieg kommen sollte.

Dampfer Kollision auf
h o h r S e.

New Jork, 27. Juli.'
Der Dampfer .Zeeland". von der
Red Star Linie, der am Mittwoch
voriger Woche mitten im atlantischen
Ozean mit dem britischen Frachtdam
pfer .Missouri koiilvlne. kam am
Montag hier an. Ein Theil der Ree
ling auf der Steuerbordseite wr ein
ge,lolzen. Die Kollision erfolgte um
halb elf Uhr Vormittag in einem
dichten Nebel. Die Offiziere der
Zeeland' wSxn nicht im Stande zu der

sagen, wie schwer die .Missouri' be
fM!, u..i.v.U)UVI IfcUiiC.

Die .Zeeland' kam von Antwerpen wo
und Dover und die .Missouri" war !on
von Baltimore nach London und Ant

sin imotj najiinM ;ugii-u-q tntoerptn unterwegH,

Die Aussichten auf Erhaltung
des Friedens

Kaöcn sich, dank den Aemüßungm der

Wachte, etwas gebessert.

England sowohl als der deutsche Kaiser, der am Montag
ach Berlin zurückgekehrt ist,

V

lAkben sich die größte Mühe, einen Krieg zu verhindern. Die Entscheidung liegt aber, wie die Frankfurter
Zeitung sagt, in Hände des russischen Kaisers. In Frankreich ist man offenbar nicht für den 5lrieg

begeistert. Teutschlaud hat Nugland mitgetheilt, dag eine Mobilisirnng der russischen Armee, das Signal

, für die sofortige Mobilisirung der deutschen Armee sein wird. tie österreichische Negierung deröffeilt

licht eine Note, in der sie die Gründe angibt, aus welche sie die Antwort Scrbiens verworfen hat, vrie
ch'knland will eventuell Serbien mit 100,000 Mann zu Hülfe kommen.

Militärische Aktion gegen
.Serbien am Dienstag zu

erwarten.
Paris. 28. Juli. Eine Depesche

aus Wien sagt, daß sehr wichtige en

militärischer Art in Bor- -

bereitung seien, und daß am Dienstag

Morgen aggressiv gegen Serbien vor

gegangen werde.

London. 27. Juli. Auf der Do-- 1

nau soll um Montag ein Zusammen
stoß zwischen österreichischen und ser
bischen Streitkräften stattgefunden
haben. Einzelheiten sind aber nicht :n
Erfahrung zu bringen und man
glaubt, daßie Affaire nicht ernstlicher
Art war. Soweit dies von der Een-s- ur

in Erfahrung gebracht werden
tonnte, hat Oesterreich , Ungarn die
Feindseligkeiten noch nicht eröffnet,

Die Diplomatie giebt sich inzwischen
die größte Muhe, einen Krieg zu n,

und wenn dies nicht möglich
sein sollte, den Konflikt zu lokalisiren

In erster Linie hat Sir Edward Grey.
der briiiichk Sekretär des Aeußeren,
den Mächten einen Vermittelungsplan
vorgeschlagen, der bereits von Frank-reic- h

und Italien angenommen worden
ist. Deutschland hat aber noch nicht
geantwortet und man bezweifelt, da3es annehmen wird. Die Idee des S
Edward Grey geht dahin, daß Eng-lan- d.

Frankreich. Deutschland und
Italien gemeinschaftlich versuchen soll
ten, den Streit zwischen Oesterreich-Ungar- n

und Serbien zu schlichten, in-de- m

sie Serbien veranlassen, eine
Oesterreich zufriedenstellende Antwort
auf das Ultimatum zu geben. Er hält
diese Antwort als die Basis, auf der
befreundete und unparteiische Mächte
im Stande sein sollten, eine annehm-bar- e

Vereinbarung zu Stande zu brin-ge- n.

Wenn es dem britischen Staatssekre
tär nicht gelingen sollte, einen Krieg
zu verhindern, dann will er versuchen.
weitere ompllkanonen- - dadurch zu
verhindern, daß der Krieg aus Oester
reich und Serbien beschrankt bleibt

Aver noq grogere Hoffnung au
Vermeidung eines rieges legt man
auf die Unterhandlungen, die jetzt in
St. Petersburg zwischen dem Minister
des Aeußeren, Sasanow, und dem
österreichischen Botschafter im Gange
sind. Dem Vernehmen nach giebt sich

Herr Sasanow die größte Mühe, eine
direkte Verständigung herbeizufuhren.
und dag ein günstiges Resultat von
dieser Seite Deutschland annehmbarer
sein wurde, als eine Konferenz in
London.

Der russische Kaiser hat seine beab
sichtigte Reise nach Finnland vorläu,
fig aufgegeben und er wirdwährend
der Krisis in der Hauptstadt bleiben.
Dem Vernehmen nach drängt Rußland
die serbische Regierung, Oesterreich die
vollste Satisfaktion zu geben.

In Wien herrscht eine außerordent
lich kriegerische Stimmung. Die
Abendzeitungen erklären, daß dieSer
ben nur Ausflüchte machten und die
österreichische Regierung .deshalb un
Möglich nachgeben dürfe. Sie deuten
an. daß selbst wenn jetzt Serbien das
Ultimatum bedingungslos annehmen
und sich bereit erklaren würde, die
österreichischen Mobilisationskosten ,u
trogen. Oesterreich gezwungen sein
würde, neue Garantien zu verlangen.

Berlin. 27.Juli. Kaiser Wilhelm,
seine Nordlandreise wegen der kri

tischen politischen Lage unterbrochen
hat, traf am Montag in Potsdam ein. tete

er von der Kaiserin, dem Kanzler
Bethmann Hollweg. demStaats.

sekretär des Aeußeren, Gottlieb von die
Jago, un&.fe(8i 5$tf l Oenetaj

stabs und des Admiralitäisstabes am
Bahnhof empfangen wurdc. Sie alle
begleiteten ihn nach dem neuen Palais.
Die Züge des Kaisers waren sehr ernst,
als er nach dem Palais fuhr. Unter-We- gs

wurde er von der Äeoölkerung
mit dem größten Enthusiasmus

Die offizielle Ankündigung Ruß-land- s,

daß es keinen Miibilisations
befehl erlassen habe, wurde durch

Nachrichten aus Warschau
dahin ergänzt, tufe unter den erwähn
ten Vorsichtsmaßregeln das Zikrück-ziehe- n

von Truppen in Polen, wie an
den unmittelbaren Grenzen Deutsch-land- s

und Oesterreichs ins Innere zu
erwähnen seien? ferner die Rückberu
fung der Truppen aus den Sommer-lager- n

und die Einberufung aller auf
Urlaub befindlichen Offiziere. Die
Grenze wird dann nur von den söge-nannt-

Grenzwachen beschützt.

Unter den Linden" :r am Abend
mit einer riesigen Menscienmenge an
gefüllt, die hoffte, daß der Kaiser nach
Berlin kommen würde, sie wurde aber
enttäuscht.

Von Potsdam aus ivurde am Abend
angekündigt, daß der Kronprinz vor
lausig nicht nacht Be:lin zurückkehren
werde und daß der Kaiser binnen
Kurzem sich zu feinern gewöhnlichen

Sommerausenthalt n:4 Wllhelmshoye
begeben werde. Dies soll offenbar den
Zweck haben, die öffentliche Meinung
zu beruhigen.

Die Morgenzeitunzen weisen auf die
wichtige Thatsache hin, daß es sich bei
den Vorschlägen des Sir Edward
Grey nur um Vermittelung zwischc

Oesterreich und Rukland und nicht
zwischen Oesterreich und Serbien han
belt.

?ln gutunternchteten reuen wir
angenommen, daß Deutschland aeneiqt

r, die Vorschlage des britischen
Staatssekretärs snmpathisch aufzuneh
men. es aber nur in lleveremstim
mung m,t den Wun,chen Oesterreich
handeln wird. Irgend in Vermitle
lungsplan. der Oesterrcich zuwider ist
wird ohne Weiteres als ein Versuch.
einen ungebührlichen Truck auf Oester
reich auszuüben, zurückgewiesen wer
den.

Frankfurt a. Tl., 27. Juli.
X Frankfurter Zeirung beantwor,
tet in einer offenbar inspirirten Berli
ner Depesche die Aufforderung der
Franzosen daß der ctaifcr Wilhelm
zwecks Aufrechterhaltung des enropa,
schen Friedens interveniren solle, und
sagt: .Der ganze Rekord des Kaisers
Wilhelm zeigt, daß ein solcher Appell
unnothig ist. insbesondere, da Deutsch
land aus einem Krieg richt den

Vortheil ziehen kann. Der
Frieden wird von der deutschen Poli
tik nicht bedroht. Der Appell hätte an
Rußland qerichktet werden sollen, des
sen Herrscher, der Vater des Friedens-Kongresse- s,

die Entscheidung über
Krieg oder Frieden in der Hand hält.

B e r l i n . 27. Juli. In Potsdam
fanden am Nachmittag wichtige Kon
ferenzen zwischen dem deutschen Kai
ser. dem Kanzler von Bethmann
Hollweg und den Chefs des Heeres
und der Flotte statt, in denen darüber
berathen wurde, was Teutschland in
der jetzigen Krisis thun solle, und in
Berlin sprachen der britische und der
französische Botschafter. Sir Edward
Goschen und JuleS Cambon im Laufe
deö TageS bei dem Staatssekretär
des Aeußern. Gottlieb von Jagow
vor. den sie Depeschen von ihren Re
gierungen überbrachten.

Der britische Botschafter unterbrei
die von seiner Regierung borge

chlagenen Vermittelungsvorschläae.
nach dem er erklärt, daß England nicht

Absicht habe, sich in di Angele

,'..,--, ' - ''i- - fj--

zumischen, da diese Englands nichts
angingen, es aber versuche, eine Ba
sis zu finden, auf welcher es England,
Frankreich und Teutschland möglich
sein würde, ine Ausdehnung des
Konflikts zu verhindern.

.Der französische Botschafter schlug
vor, daß Deutschland in Wien seinen
Einfluß zu Gunsten von Mäßigung
geltend mache. Es wurde ihm aber
zur Antwort gegeben, daß Deutsch-lan- d

gerne Willens sei, die Vermitt-lerroll- e

anderen Mächten zu überlas-se- n.

da es als Verbündeter Oester- -

ichs nichts thun könne, was Oester
ichs Freiheit des Handelns beein- -

trächtigen könne.
Herr von Jagow drückte die Hoff'

nun aus. daß Serbien die Nothmen
digkeit einsehen werde, die Forderun- -
gen Oesterreich zu bewilligen. Gleich
zeitig wurde im Auswärtigen Amt
die Hoffnung ausgedrückt, daß Oester- -
reich in diesem Falle die Thatsache
übersehen werde, daß Serbien am letz
ten Samftag keine befriedigende Ant- -
wort gegeben hat.
Keine formelle Mobilisi

rung in Rußland.
Dem Vernehmen nach hat Rußland

die hiesige Regierung .benachrichtigt.
daß ein Mobilisirungsbesehl in Ruß- -

land nicht erlassen worden sei. ob- -

gleich einige .militärische Vorsichts
maßregeln" ergriffen worden seien
Aus diesem Grunde hat Teutschland
beschlossen, vorlaufig keinen aknlichen
schritt zu thun, es wurde aber die Er- -

klärung abgegeben, daß eine Mobil:- -

siruna des russischen Heeres das Sig
nal für eine sofortige Mobilisirung der
deutschen Armee sein wird.

Sieht wie eine Militär
maßregel aus.

Eydttuhnen, 27. Juli. Die
hiesige Zeitung .Grenzwacht" berichtet,
daß in der letzten Nacht alle russischen

rachtmaggons von Wirballon, in
Russisch Polen, zurückgezogen wor-de- n

seien, und daß im Inneren Ruh- -

lands der Frachtoerkehr ganz ins
Stocken gerathen sei.

Präsident Poincars kehrt
sofort nach Frankreich

zurück.
K o p e n h a g e n. 27. Juli. Ray

mond Poincar, der Präsident der
französischen Republik, kanzellirte am
Montag seinen beabsichtigten Besuch
in Kopenhagen. Wegen der kritischen
europäischen Lage beschloß der Präsi-den- t,

direkt nach Dünkirchen zu sah-re-

wo er am Dienstag Morgen ein
treffen wird. Am Morgen traf hier
ein französisches Kriegsschiff ein. das
eine Botschaft des Präsidenten an den
König ven Dänemark überbrachte, in
welcher der Letztere von der Abände- -

rung der Pläne benachrichtigt wurde.
Die Kriegsschiffe, die den Präsidenten
eskortiren. hatten am Vormittag schon
Skagen passirt und befinden sich jetzt

auf der Heimfahrt in der Nordsee.
F ran zö fische Marine Of- -

fiziere in Berathung.
Toulon. 27. Juli. Der Vize- -

Admiral Augustin Voue de Lapeyrere.
der Oberkommandeur der französischen
cw-- i. crn i vT.(jiuiic, vtii um XHi'iiiuq oit mm--

sionökommandeure an Bord des Pan- -

zerschiffeS .Courbet" zu einer Konfe- -

renz zusammen, ,n der über die Maß- -
regeln berathen wurde, die zu ergreifen
ind. im Falle eine Mobilisirung der
ranzösischen Flott angeordnet werden
ollte. ,

Auch Belgien bereitet sich
aufEventualitätenoor.
Brüssel. 27. Juli. Eine theil

weise Mobilisirung der belgischen Ar.
n.ee wurde am Montag angeordnet, so

daß da Heer vorläufig aus 100,000
enZeiten Oesterreich Ungarns lMaim atbraLt trd,

Das internationale sozialistische
Burmu hat die Mitglieder, zu einer
am Mittwoch abzuhaltenden Sitzung
zusammenberufen. Es soll dann die
Räthlichkeit eines Generalstreiks zur
Verhinderung eines europäischen Krie-ge- s

in Erwägung gezogen werden.
Die hiesige Börse ist bis auf weite-rc- s

geschlossen worden.
Das Börsenkommittee ordnete die

Schließung der Börse an. nachdem es
erfahren, daß seit Samstag Ordres für
ven verlaus von Werthpapieren in
Höhe von Z200.000.000 eingelaufen
sind.

Warum die Antwort Ser
biens zurückgewiesen

wurde.
Wien. 27. Juli. Das auswärtige

Amt erließ am Montag eine Bekannt-machun- g,

die die Ansichten Oesterreich-Ungar- ns

über die Antwort Serbiens
auf das Ultimatum enthält, in dem ein
Einstellen der panserbischen Agitation
und die Bestrafung derer verlangt
wird, die mit dem Meuchelmord in
Sarajewo in Verbindung gestanden
hatten. DasCommunique giebt auch
die Gründe an. aus welchen Oester- -

reich - Ungarn mit der Antwort Ser
biens unzufrieden ift. Es lautet:

Mit der serbischen Note wird be- -

absichtigt. den falschen Eindruck zu
daß die serbische Regierung die

Absicht habe, in großem Maße unsere
Forderungen zu bewilligen.

Thatsächlich durchweht aber der
Geist der Unehrlichkeit die serbische
Note, und es ist aus ihr klar zu

daß die serbische Regierung nicht
die ernstliche Absicht hat, den verwerfli- -

lichen Intriguen gegen die osterrei.
chisch - ungarische Monarchie ein Ende
zu machen.

.Die serbische Note enthält so weit-gehen-

Reservationen und Beschrän-kunge- n.

nicht nur in Bezug auf die
Prinzipien, um die es sich

bei uns handelt, sondern auch auf die
individuellen Forderungen, die wir ge
stellt haben, daß die thatsächlich von
Serbien gemachten Zugeständnisse als
ganz unbedeutend erscheinen.

Im Besonderen ist unsere Förde-run- g,

daß den österreichisch - ungari-sche- n

Behörden gestattet werde, sich an
der Untersuchung betheiligen zu dür-
fen, die den Zweck hat. Mitschuldige
an der Mordoerschwörung auf ferbi- -

smem Gebiet ausfindig zu machen, zu.
rückgewiesen worden; unsere Förde-run- g,

daß die gegen Oesterreich , Un-gä- rn

hetzende serbische Presse' unter-drüc- kt

oder in die Schranken gewiesen
werde, ist abgelehnt worden: und unser
Wunsch, daß die serbische Regierung
geeignete Maßregeln ergreife, um zu
verhindern, daß die aufgelösten öfter- -
reich . feindlichen Vereinigungen ihre
verderbliche Aktivität unter einem an
dern Namen oder anderer Form fort-setze- n,

ist nicht einmal in Erwägung
gezogen worden.

Da die in der österreichisch unaa.
rischen Note vom 23. Juli angeführten
Forderungen in Anbetracht des bishe- -

rigen Verhaltens Serbiens, das Mi
nimum von dem enthalten, was nöthig
ist. um einen permanenten Frieden mit
Serbien herbeizuführen, muß die Ant-- 1

wort Serbiens als unbefriedigend
werden.

Daß die serbische Regierung selbst
,,a, oemugr vag lyre Vlott

für uns ist. geht schon aus
dem Umstand hervor, daß sie am End:
ihrer Note den Borschlag macht, daß
der Streit einem Schiedsgericht zur
ischiichkung unterbreitet werden solle
Was dieser Vorschlag bedeutet, ist aus
der Thatsache zu erseben. daß drei
Stunden, ehe uns die Note, und weni- -
ge Minuten vor Ablauf der gegebenen
Frist, eingehändigt wurde, die Mobi
lisirung der serbischen Armee angeord
net worden ist."

Es wurde während des Tages dar-au- f
hingewiesen, daß Oesterreich - Um

garn. als Signaturmacht der zweiten
Haager Konvention, verpflichtet sei.
eine formelle Kriegserklärung zu erlas-se-

da aber Serbien di Konvention
nicht unterzeichnet hcit. eine Kriegser-
klärung in diesem Falle vielleicht un- -

nöthig sein dürfte.

Paris. 27.Juli. Im hiesigen aus.
wärtigen Amt ist man der Ansicht, daß
die in Wien veröffentlichte halboff,.
zielle Erklärung darüber, warum
Oesterreich Ungarn die Antwort Ser-bien- S

für ungenügend, befunden hat.
die Lage in keiner Weife gebessert Hai.

Der serbische Gesandte hat
Wien verlassen.

Wien, 27. Juli. Herr Jovano-witsc- h,

der serbische Gesandte inOester'
an

reich Ungarn, dem am Sonntag seine
Pae zugestellt worden sind, ist am
Montag nach Belgrad abgereist.

Die britische Flotte in
Bereitschaft gehalten'.

Port land, England. 27. Juli.
Die erste (Homei Flotte der britischen
Marine ist per Funkentelegraph hierher sen.
gerufen worden und fakt iekt Koblen.
Xa Klott ichthtuSMnzerM.

fen erster Klasse und einer äroßen Aiv
zakl von Kreuzern und Torpedoboot
zerstörern. Aller Urlaub wird jetzt
verweigert.

Anti - Krieg - Demon st rat
t i o n e n in Paris.

P a r i s, 27. Juli. Auf den Bou.
levards fanden am Montag Adens

äußerst stürmische Anti - Krieg - De
monstrationen statt, während welcher
revolutionäre Lieder gesungen wur
den. Eine große Anzahl Polizisten

Umd berittener republikanischer Gar
den, unter dem Befehl des Präfekten
Hennion, griffen wiederholt die De
monstraten an. Es wurden dabei
viele Leute verletzt.

Die Unruhe wurde noch durch pa
triotische Demonstrationen verschlim
wert, und mehrmals' wurden Versuche
gemacht, Cafes zu stürmen, die von
Deutschen frequentirt werden. Diese
Lokale wurden später von der Polizei
beschützt.

Paris. 27. Juli. Die Kriegs
furcht hat viele Leute veranlaßt, ihr,
Ersparnisse aus den Banken zurückzu
ziehen; dies verursachte aber keinerls
Aufregung, in den Banken.

Die sozialistische Partei erlief an
Abend ein Manifest, in welchem d
Krieg in der schärfsten Weise ver
dämmt wurde, und es sind Versamm.
lunaen einberufen worden, in den
gegen einen Krieg zwischen Oesterrick
und Serbien protestirt werden soll.

Scharmützel zwischen
Oesterreichern und .'.

Serben.
Wien. 27. Juli, öier eingetrof.

fencn Depeschen zufolge haben serbisch,
Truppen, die sich auf einem Donau- -

oampser befanden, in der Nahe vor
Temcs Kubin 'auf eine 2!btheilun:
österreichischer Truppen gefeuert. Di',

Oesterreicher erwiderten das Feuer un!
es soll zu einem ziemlich scharfen Ge
fecht gekommen sein.

Man hält dies übrigens für eim
andere Version des am Sonntag ge
meldeten Zusammenstoßes.

Sir Edward Greys Ven
mitNungsversuche.

London, 27. Juli. Sir Edwarl
Grey, der Sekretär des Aeußeren,
kündigte am Montag im Unterhaus an,
daß die Regierung Alles aufbiete
werde, um eine Vermittlung in del
österreichisch - serbischen Kontroverse
herbeizuführen. Er sagte dabei:

So wel ich weiß, ist die deutsch,
Regierung im Prinzip einer Vermitt,
lung zwischen Rußland und Oesterreick
günstig gesinnt, aber auf unseren di
retten Vorschlag, dieses Prinzip preis
tisch anzuwenden und eine Vermitt
lungskonferenz zu beschicken, hat bit
deutsche Regierung noch nicht geant
wortet."

Sir Edward Grey sagte zum
Schluß, daß das Fehlschlagen diese;
Vermittlungsversuches zu der furcht
barsten Katastrophe führen würde, die
das europäische Koncert heimsuchen
lönnte". und daß die Folgen unbere-
chenbar sein würden.

Griechenland will Ser.
bten helfen.

K o n st a n t i n o p e l. 27. Juli.
Der hiesige griechische Gesandte sagte

nährend des Tages, daß, wenn es
zwischen Oesterreich und Serbien zu
einem Kkieg kommen sollte, Griechen
land gezwungen fein würde, Serbien
100.000 Truppen zu Hilfe zu schicken.

Krawalle in Dublin.
Dublin. 27. Juli. Heute Abend

kam es wieder zu Unruhen, die aber
schnell unterdrückt wurden. Ein Ge
rücht war in Umlauf, daß die Scot
tish Borderers von der Amiens

aus dieStadt verlassen
würden, infolge dessen sich daselbst ein
großer Pöbelhaufen einstellte. Da
seine Truppen sich zeigten, vergnügten
die Ruhestörer sich damit, die Strassen-bahnwag- en

mit Steinen zu beweisen.
WX) Freiwillige marschirten durch die
Straßcn, gefolgt von 400 Personen,
die im Marschschritt und singend n.

Im ganzen nationalistischen
Irland wurden Versammlungen ab- -

gehalten, welche das Gemetzel ver- -

dämmen. Die Polizei droht mit einem

Streif falls die Polizisten, die wegen
Ungehorsams suspendirt wurden, nicht
wieder angestellt werden.

London, 27. Juli Die Wir
kung des Dubliner Vorfalls ist. daß
alle Versuche, die Home Rule zu an- -

dern. eingestellt worden sind, da von
den Nationalisten in ihrer jetzigen Ge
müthsverfassung keine Zugeständnisse

Ulster zu erwarten sind. Eine Un
tcrsuchung über den Vorfall wird von
einer aus Richtern bestehenden Kom
Mission gehalten werden. Das Ver-lange- n,

die Scottish Bordererö auä
Dublin zu entfernen, ist nicht bewil
ligt worden, hauptsächlich weil man
einen Angriff vom Pöbel befürchtet,
wenn die Truppen die Stadt verlas

Die Letzteren werden in Dublin
bleiben, bi , die VolkSerrezuna.. sich;
gelegt hat.


